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4 alle, Dienstag den 15. Februar 1842.J. No. 38. o Herz eine Beilage.

n iri r das Kirn egierungs Rath und Dirigenten der Abtheilung furu e e m Einlöſung der Schulweſen bei der Regierung in Magdeburg;
r hringung eteg Preluſtn Termins Zur Einloſung s6 Den bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität

kiſchen Zins Conpons und Zini Atteren t s dere Veit Je dem 1. Januar 1822. in Roſtock, Dr. G. Beſeler, zum ordentlichen Profeſſor in

eine 4 7 z ifswald mit4 Jn Gemäßheit der wegen Ausbringung eines r der juriſtiſchen Fakultät der r o u We i
zur Einlöſung ſämmtlicher ältern Kur und Neumärkiſ an s dem Praädikate eines Geheimen Juſtiz L r d r dl Fons und Zinsſcheine aus der Zeit vor dem c ren e der ſtaats und landwirthſchaflichen Akademie in Eldena; un

r ergangenen in der Geſeßſammlung unter No. 2237 Prbiienm hier Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Dr. Baum-
höchſten W e dem Le Ruhe d die Einlöſung dieſer ſtark zu Greifswald zum ordentlichen Profeſſor fur die Stagts

Ke t e r r4 ins enent und Zinsſcheine gänzlich geſchloſſen wird, ſchen v nd Kameral Wiſſenſchaften in der philoſephiſchen Fakultät der
dann nicht zur Einlöſung präſentirten derartigen Papiere e Hier dortigen Univerſität zu ernennen.r änzlich werthlos ſein werden. e e Wintcſong d diesfälligen Der Kammerherr und Geſandte von Brockhauſen iſt

e r t e Ver e d ben Mut un vor dem 1. Juli von hier nach Neagpel abgereiſt.
i Kigeſſegeee durch die Amtsblätter ſämmtlicher e Berlin, d. 5. Febr. Geſtern hielt S eydelmann in
gierungen, die Staats Zeitung d r dem durch die Moſerſchen Konzerte wohlb ekannten Saale des
en ſowie das Jntelligenzblatt r aufgefordert, ihre aus der Zeit Hotel de Ruſſie vor ungefähr 200 Perſonen ſeine erſte Vorleſung
ebruar und 19. Juli v. J. hierdur g d Reumärkiſchen Zins icftigen Armen. Schon im vori gen Wir

vor dem 1. Januar 1822 herrührenden Kur- ſcluſiv iſt, mithin am zum Beſten der holzbedürftigen Armen. Gedi
Coupons und Zinsſcheine vor Ablauf der Präc uſivFr an p ter hatte er durch drei Vorleſungen dramatiſcher Gedichte eine

e e e e e re iche S rmen verſchafft. Er hatte diess1. Auguſt d. J ark abgeſonderten Ver ſehr anſehnliche Summe den A chi l der et Je Sontr le W und Ber mal den Tartuffe (den Scheinheiligen) von Moliere gewählt,
l r Wien ſeche Ho. 30 in den Vormittagsſtunden zur rn welchen er mit der bekannten Meiſterſ waft vortrug. Schon di e
n fung einzureichen. Dieſe Verzeichniſſe müſſen die r S eine Vorrede Moliere's zum erſten Druck enthielt Stellen, welche in

laufende Nummer der urſprünglichen e ne e ine der ſehr aufmerkſamen Verſammlung Anklang fanden auch äu
z intereinander aufgefubrt enthalten auch die (dbetrag derſelben te ſich mehrfach die lebhafte Anerkennung des trefflichen Vor

3 insſcheine aufführen, und den Geldbetrag ßerte ſi hafte b Wn erwn nnd tot trags. Daß mehr als eine Stelle der Dichtung gerade fur dieeln en leere Se Kpeer a gen h Du r Gegenwart ein e r d ort hat, iſt natuürlich,
t taatspapiere beſondere v e Bewegung konnte manSeceicheſen abgeſonderten Beträge auszuſtellen. dazu wird und nicht ohn gung Zum Gläcke

die Controlle der Staatspapiere auf Verlangen verabfolg i und Tcke4 Berlin, den 4. Februar 1842. Beherrſchet uns ein Furſt, ca ne lden Verabſcheut, deſſen Blick in Herzenstiefen dringt,Haupt Verwaltung der Staats Schulden. u ſicht beiwingt.n Eez) Rother. Deetz. v. Berger. Natan. Tettenborn. Und den die ganze Kunſt u Try e an r

Düſſeldorf, d. 10. Febr. Heute Nachmi4 iebter König zur größteni ben Uhr langten Se. Majeſtät unſer allgeliedter garten d Seoruse. Se Mej et der Kdnig ho dehe do unter den lauteſten Jubel des Volkes hier ben

eru 2 icht Je eigequartier, vor weſchems Dem kaiſerl. öſterreichiſchen Kontre Admiral B ndiera r t e diges Erwartung ſich

i i ne unüberW Fern Adler Orden zweiter Klaſſe mit dem Sterne zu dein r di o
verleihen Z a ine ondern Beweis auf-Den ſeitherigen Landrath des Schweinitzer Kreiſes im Re- vorzüglich geſteigert r e per Ihre Maneſat u
gierungs Bezirk Merſeburg, Sommer in Herzberg, zum Ober- opfernder landesväterlicher Liebe, i:



nicht gebieten verborgen zu bleiben.
ter und Equipagen waren dem Könige ungefähr eine Stunde
weit entgegen gezogen und begleiteten Denſelben bis zum Jäger-
hofe, wo das Voik mit unaufhoörlichem Hurrahrufen ſeinen ge
nebten König begruüßte. Nur wenige der hieſigen Behörden
konnten heute ſchon dem Könige vorgeſtellt werden, obgleich das
Unwohlſein Sr. Majeſtät, wie man bald mit innigſter Freude
vernahm, ſich bedeutend vermindert haben ſoll. Der Heofgarten
und die ganze Stadt iſt aufs Glänzendſte erleuchtet, und äußerſt
geſchmackvoll und würdig iſt auf hieſigem Markte die Umgebung
der großen Reiterſtatue des Kurfurſten Johann Wilhelm ge-
ſchmuückt. Die ganze Stadt iſt in der freudigſten Bewegung.

NRiederland e.
Haag, d. 7. Febr. Se. Majeſtät der König von Preu-

ßen bewahrt hier das ſtrengſte Jnkognito und widmet ſeine Zeit
ganz ſeiner Familie. Vor dem Palais des Prinzen Friede-
rich der Niederlande, wo Hochſtderſelbe wohnt, ſteht ſelbſt
nicht einmal eine Ehrenwache.

Jm Haag war am 8. Febr. Diner am Hofe zu Ehren
Sr. Majeſtöt des Königs von Preußen. Se. Majeſrät waren
ſehr erkältet und von den Anſtrengungen der Reiſe ergriffen:
es fanden durchaus keine Feſte ſtatt und das ſtrengſte Jncegnito
wurde bewahrt. Se. Majeſtät wollten am 9. abreiſen und in
Arnheim übernachten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Februar. Nach den ausfuührlicheren Be-

richten über die Revüe in Woolwich und die Einſchiffung Sr.
Majeſtät des Königs von Preußen hatte ſich geſtern ſchon um
8 Uhr Morgens die große Wieſe, wo die Manoöver der Artillerie
ſtattfinden ſollten, mit zahlloſen Fußgängern und mit Equipa-
gen voll reich geſchmückten Damen gefullt. Um 30 Ahr kamen
der Feldmarſchall Herzog von Cambridge und deſſen Sohn, und
eine Viertelſtunde ſpäter verkündete ein Signal die Annäherung
des Königs von Preußen des Prinzen Albrecht und der Prinzen
von Koburg. Se. Majeſtät, von dem Seneralfeldzeugmeiſter
Murray, dem Herzoge von Wellington und Lord Bloomfield
empfangen, ſtieg unverzüglich zu Pferde und ſprengte in raſchem
Galopp, von dem glänzenden Stabe gefolgt, vor die Fronte der
Truppen die ſämmtlich ſalutirten, als der Monvarch vor der
Mitte anlangte. Der König ritt die ganze Fronte hinab und
ſtellte ſich, hinter der Linie zurückkehrend, bei den Fahnen auf,
wo die Truppen in doppelten Kolonnen im Schritt und nachher
im Tritt deſilirten. Als die Königliche Artillerie zum zweitenmale
vorbeikam, machte ſie im Mittelpunkte eine Abſchwenkung, und
ſobald die linke Flanke der Feld Batterieen dadurch frei war,
luden dieſe galoppirten am Könige vorbei, nahmen links ihre
Stellung ein und begannen, während Se. Majeſtät nebſt Ge
folge gbſtirgen, eine Reihe von Feld Manövern und Evolutio-
nen, die ſie wit höchſter Genauigkeit ausführten. Die Artillerie
zu Pferde ſprengte nun vor die Fronte, ſaß ab, freuerte drei
R den, ſaß arf, ſtellte ſich nach drei Seiten in Schlacht-Ord-
nwung, feuerte in jeder Stellung drei Runden, demontirte und
ren entirte ihre Giſchütze, rückte vor und ſchloß mit einer allge
weinen Salve. Der Konig ſprach den beiden Oberſten ſeine An
erkennung der trefflichen Leiſtungen ihrer Truppen aus und ging
wit ſeinem ganzen Gefolge von dem großen Platze nach den Mili-
t ir-Kaſernen, Am Eingange der Kaſerne beſah der König die Ka-
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nonen, welche der Herz. d. Marlborough in der Schlacht bei Mal-
plaquet den Franzoſen abgenömmen, und begab ſich in die Ro
tunde, wo er die Modelle der Stadt Quebek (man zeigte Sr. Maj.
die Stelle, wo General Wolfe ſiel), der Königs-Baſtion und der
Feſtung Gibraltar mit großem Jntereſſe beſichtigte. Nachdem
General Bloomfield dem Könige noch mehrere unlängſt aus China
angelangte chineſiſche Kleidungen gezeigt hatte, wohnte Se
Maj. den Schießübungen mit Moöörſern und Haubitzen bei, die
ſehr gelungen auefielen, beſichtigte dann die Kaſernenz und ließ
ſich im Speiſezimmer der Offiziere zu einem Dejeuner nieder,
welches Lord Bloomfield angeordnet hatte. Nach dem Dejeuner
fuhren der König und ſeine Begleitung nach der Plumſtead-
Wieſe wo die Raketen-Brigade aufgeſtellt war und wiederholte
Wurf Uebungen mit Congreveſchen Raketen verſchiedenen Ka
livers aueführte, welche dem Könige ſo geſielen, daß er meh
reremale dacapo rief. Die beabſichtigten Schieß- Uebungen mit
ſchwerem Geſchutze mußten unterbleiben, weil es unmöglich war,
die dichten Zuſchauermaſſen ſchnell genug zu entfernen. Von
der Wieſe verfügte ſich der König, den die Menge uberall mit
lautem Jubel begrußte, nach dem Arſenal, wo er ſich jedoch
nur kurze Zeit umſah. Beſonders ſchienen Napier's Maſchine
zur Anfertigung von Kugeln, ſo wie die ungeheure Raſchheit
der mit Patronenmachen beſchäftigten Knaben, ihn zu über
raſchen. Aus dem Arſenal begab ſich der König mit ſeiner gan
zen Begleitung nach dem Einſchiffungspunkte an der Treppe des
weſtlichen Werfis, wo der Königliche Gaſt, ſichtbar geruührt,
dem engliſchen Geſtade Lebewohl ſagte. Nachdem er vom Her-
zoge von Cambridge Abſchied genommen, nahm er den Prinzen
Albrecht äußerſt herzlich bei der Hand und küßte ihn auf
beide Wangen. Hierauf ergriff er die Hand des Herzogs von
Wellington, die er faſt eine Minute in der ſeinigen hielt, und
Thränen fullten ſeine Augen, als er ſich von dem greiſen Feld
herrn trennte, den er vielleicht zum letztenmale ſah. Unter
dem Beifallsrufe der Menge beſtieg der König die Admiralitäts-
Barke, und eine Königliche Salve wurde abgefeuert, als die-
ſelbe vom Lande ſtieß. Während der König nach dem Fire
brand fuhr, lehnte Prinz Albrecht auf dem Treppengeländer
des Werfts, welches er erſt verließ, als der König an Bord des
Damfſchiffs war. Wenige Minuten ſpäter ging der Firebrand
ab, und die ungeheure Zuſchauermaſſe rief dem ſcheidenden
Monarchen noch ein lautes Lebewohl nach. Prinz Albrecht
und die uübrigen hohen Anweſenden kehrten unverzuglich nach
London zuruck.

Wie man vernimmt, hatte der König von Preußen vor
geſtern Abend den Debatten im Unterhauſe beiwohnen wollen.
Da aber ſein Beſuch auf halb 8 Uhr feſtgeſetzt war, während
das Haus mit der Adreß Debatte i smal ſchon um 7 Uhr zu
Ende war, ſo wurde die Arſicht Sr. Majeſtät vereitelt.

Sir Robert Peel hat bekanntlich angezeigt, daß er
nächſten Mittwoch die Vorſchläge der Regierung zur Reviſion
der Korngeſetze dem Hauſe verlegen und entwickeln werde. Er
will alsdann beanteagen, daß dieſe Verſchläge mit ihren Tetails
pro forma gedruckt werden, und daß die Erörterung derſelben
am nächſten Freitage oder wohl paſſender erſt am Arontage fort-
geſetzt werden ſolle. Lord J- Ruſſell hat ſich mit dem Voe
haben des Miniſters ganz einverſtarden erklärt und das Haus
mit Emphaſe daran erinnert, daß alſo die föormliche Erörterung
der Regierungsoorſchläge in Vetreff der Korngeſetze am 14. Fe-
bruar ſtattfürden werde.
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Kunſt-Nachricht.
Heute, Dienstag den 15. Februar

Verſammlung der

Sing- Akademieim Saale des Kronprinzen.
Anfang 6 Uhr.

Der Vorſtand.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich

Friederike Rehbaum,
Karl Huünicke.

Treibitz a. d. S. und Wettin a. d. S.,
den 43. Febr. 1842.

Beranntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Lande und Stadtgericht Delitzſch.
Die dem Kaufmann Herrmann Oskar

Senf hier zugehörigen Grundſtücke und
zwar
a) das hier an der Ecke der Viehgaſſe ge-

legene, unter No. 328. im Hypotheken-
vuche eingetragene Wohnhaus mit Hof
und Nebengebäuden, abgeſchatzt auf

3546 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf.,
der hinter dieſem Hauſe befindliche un-

ter No. 184. des Hypothekenbuchs uber
den Flurbezirk Delitzſch eingetragene
Garten, abgeſchätzt auf 200 Thir.,

zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be-
dingungen, in unſerer Regiſträtur einzuſe-
henden Taxe, ſoll am

26. April d. J., Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den.

W

Haus verkauf.
Das hierſelbſt auf der großen Salzgaſſe

unter No. 523. belegene Wohnhaus nebſt
Backgerechtigkeit, welches 5 Stuben,
2 Kammern, 3 Böden, Kuüche, Keller,
Pferde- und Holzſtall, auch Hofraum ent-
hält, ſoll freiwillig an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Jm Auftrage des Be-
ſitzers erſuche ich daher zahlungsfahige Kauf-
luſtige, ſich zur Abgabe ihrer Gebote

ben t. April c., Vormittags 10 Uhr,
in meinem Geſchaftslokale einzufinden. Die
ſpeciellen Verkaufsbedingungen ſollen im Ter-
mine bekannt gemacht werden und bemerke
ich nur noch, daß die Backerprofeſſion in
dieſen Hauſe fortwährend ſchwunghoft be
trieben worden iſt und es dazu eine ſehr
pünſtige Laze hat.

Naumburg, den 10. Februar 1842.
Der Juſtiz Rath

BDielitz.
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Bekanntmachung.
Gutsverpachtungen. Die Sr.

Herzogl. Durchlaucht dem regierenden Her
zog zu Anhalt Deſſau zugehörigen in Oſt-
preußen im Jnſterburger Kreiſe des Regie-
rungsbezirks Gumbinnen belegenen bisher
auf herrſchaftliche Rechnung adminiſtrirten
und vollig ſeparirten Guter

I. Kuthkemen mit dem Vorwerke
Woinothen,

II. Didlacken mit dem Vorwerke Bä-
renhof, und

III. Albrechtsthal,
ſollen, als drei beſondere Pachtun-
gen, auf zwölf Jahre, von Johannis 1842
bis dahin 1854, meiſtbietend verpachtet
werden und ſind hierzu als Licitations-

Termine
ad I. fur Kuthkemen c. der 2. Mai

1842,
ad II. fur Didlacken c. der 3. Mai

1842,
ad III. fur Albrechtsthal der 4. Mai

1842,
jedesmal Vormittags 10 Uhr,

anberaumt worden.
Dieſe Termine werden im Amte Nor-

kitten, zu welchem die gedachten Guter
gehören abgehalten, und werden daher
Pachtluſtige hierdurch dazu eingeladen, den-
ſelben aber uüber die Lage Große c. dieſer

Guüter, die täglich in Augenſchein genom-
men werden können, folgende vorlaufige
Mittheilungen gemacht:
ad I. Das Gut Kuthkemen und das

Vorwerk Woinothen enthalten nach
einer Vermeſſung zuſammen eine Grund-
flaäche von 2780 Morgen 100 R.
Acker, 547 Morgen 58 R. Wieſen,
441 Morgen 9 R. Hutungen, 21
Morgen 143 (D R. Gaärten, 34 Mor-
gen 122 (1 R. Hof- und Bauſtellen und
183 Morgen 107 R. Wege, Gra-
ben 2c. in Summa alſo 4008 Morgen
179 R.

Die Guter enthalten einen kraftigen
Ackerboden, mehrentheils ergiebige und
ſichere Flußwieſen am Pregel; die Feld-
marken beider Guter grenzen unmittel-
bar an einander; ihre Bewirthſchaftung
iſt daher ſehr bequem und leicht uber-
ſichtlich. Das in Kuthkemen befind-
liche herrſchaftliche Wohnhaus iſt neu und
geraumig.

Zur Anlegunz einer Branntweinbren-
nerei werden dem Pachter erleichternde
Bedingungen zugeſichert.

Die Benutzung eines in den Guts-
grenzen befindlichen reichen Torflagers
wird dem Pachter bedingungsweiſe ge-
ſtattet.

Das Hauptgut Kuthkemen liegt 8
Meilen von Königsberg und 3 Mei-
len von Jnſterburg, V Meile von der,

die beiden genannten Städte verbinden
den Chauſſee.

Der Abſatz der Producte wird durch
den nahe vorbeifließenden, ſchiffbaren
Pregel ſehr erleichtert.

ad II. Das Gut Didlacken, mit Ein-
ſchluß des Vorwerks Bärenhof, end
halt nach einer Vermeſſung 1746 Mor-
gen 115 R. Acker, 7 Morgen 7[)] R.
Gaärten, 963 Morgen 60 R. Wieſen,
206 Morgen 25 DD R. Hutungen, 17
Morgen 100 R. Hof und Bauſtet
len und 100 Morgen 147 R. Wege
und Unland, in Summa alſo 3041
Morgen 94 R., und liegt eine Meile
ſudweſtlich von Jnſterburg und eine Vier-
telmeile ſudlich der von Jnſterburg nach
dem Kirchdorfe Didlacken fuührenden
Chauſſee.

Das Gut hat einen kraftigen Acker
boden, reichliche Wieſen und gute Hu-
tungen. Die Nähe der Kreis und Han
delsſtadt Jnſterburg und die erleichterte
Kommunikation mit derſelben mittelſt der
Chauſſee laßt auch Rindviehzucht und
Milchwirthſchaft vortheilhaſt erſcheinen.

Bei dem Gute befindet ſich eine
Branntweinbrennerei.

Ein reichhaltiges Torfbruch, deſſen
Benutzung dem Pachter bedingungsweife
geſtattet werden ſoll, ſichert demſelben,
auf wenig koſtſpielige Weiſe, den Bedarf
an Brennmaterial fur die Haushaltun-
gen und die Branntweinbrennerei.

ad III. Zu dem Gute Albrechtsthal
gehören nach einer Vermeſſung 818 Mor-
gen 59 R. Acker, 120 Morgen 175
[D R. Wieſen, 14 Morgen 117 [R.
Garten, 62 Morgen 44 R. Raßgar
ten und Weide, 8 Morgen 5 R.
Hof und Bauſtellen und 37 Morgen
118 R. Teiche, Wege, Graben 2c.,
in Summa alſo 166t Morgen 158 [R.
Bei jeder der 3 Pachtungen behalt ſich

die unterzeichnete Herzozliche Kammer die
Auswahl des Pachters unter den 3 Beſt
bietenden vor, und hat jeder derſelben zur
Sicherung ſeines Gebotes ad I. und II.
300 Thlr und ackh III. 200 Thlr. baar o er
in ſichern Staats Papieren bei der Her-
zoglichen Amts Kaſſe in Norkitten zu
depon ren.

Die ſonſtigen Verpachtungs Bedingungen,
ingleichen die Karten und Vermeſſungs- und
AusſaatRegiſter können vom 1. Marz e.
an im Amte Norkitten, wie auch, mit
Ausnahme der Karten und Vermeſſungs
Regiſter, in der Herzoglichen Kammer-Kanz-
lei zu Deſſau einzeſehen, auch auf Ver
langen, gegen die (GHebuhr, von jedem Gute
einzeln oder zuſammen in Abſchrift mitge-
theilt werden.

Deſſau, am 1. Februar 1842.
Herzogl. Anhaltſche Kammer.
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Für Bub und Tiſchler
meiſter.Zwei gut ansgebildete taubſtumme Kna-

ben, wovon der eine Tiſchler, der andere
Buchbinder zu werden wunſcht, können
bei tuchtigen Meiſtern, die ſich die Praämie
von 50 Thlr. verdienen wollen, dieſe Oſtern
in die Lehre gegeben werden. Wer Luſt
dazu hat, ſie zu nehmen, melde ſich bal
digſt bei mir, mit Angabe ſeiner gewerbli-
chen Verhaltniſſe.

Weißenfels, den 13. Febr. 1842.
Der königliche Seminardirektor,

D. W. Harniſch.
J u

Braunkohlenſteine, große und kleine Form,
von beſter Nietleber und Zſcherbener Kohle,
ſind im Gaſthofe zum gruünen Hofe billig
zu kaufen. Wittwe Kundt.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt wieder zu haben:
Allgemeiner Frankfurter Volks-
kalender für das Jahr 1842,
Mit dem Stahlſtiche: die letzten Augen
blicke König Friedrich Wilhelms III.

Preis 10 Sgr.

Bei den Kohlenwerken des Ritterguts
Döllnitz iſt noch Vorrath von ſehr guten
trocknen Kohlenſteinen vorhanden und ſol-
len ſelbige, um damit aufzuraumen, noch
zu wohlfeilen Preiſen verkauft werden.

Dölnitz, den 14. Febr. 1842.

Es iſt ein kleiner braun gefleckter Wach
telhund, auf den Namen Lottchen hoörend,
entlaufen. Wer ihn einfangt, möge ihn ge
gen eine gute Belohnung, Alter Markt
No. 695, abliefern.

Von der Frankfurter a. d. O. Meſſe
empfing ich ſehr ſchöne neue achtfarbige Kat-
tune, ſchwarze und coul. ſeidene Zeuge,
ſchwarze und farbige, glatte und gemuſterte
Orleans, Tibets und Merinos, Umſchlagetü-
cher und Shawls c. 2c., welche Waaren
ich zu ſehr billigen Preiſen offerire.

S. M. Friedländer, am Markt.

Jm Auftrage einer auswartigen Herr-
ſchaft kaufe ich Tiſch- und Tafelgedecke und
bezahle dafur die beſten Preiſe.

S. M. Friedlander.

Die erſten ſehr großen Meſſinger Apfel-
ſinen und Citronen ſind ſo eben angekom-
men und empfiehlt ſolche im Ganzen und
Einzeln billigſt

G. Goldſchmidt.

8

Um meine Zeit allein dem Geſchäft als
Zimmermeiſter widmen zu köönnen, habe ich
die von mir bisher verwalteten Stellen als
Sachverſtändiger der Königl. EichungsKom-
miſſion und als Lehrer des Zeichnens bei
der Sonntagsſchule abgegeben, welches ich
hierdurch ergebenſt anzeige.

Halle, den 8. Februar 1842.
Kreye, Zimmermeiſſter.

Einen Lehrling ſucht der Uhrmacher
Kluge in Eisleben.

Die Gruben Adminiſtration von der
Wilhelminen Grube bei dem Dreierhauſe
ſieht fich genöthigt bekannt zu machen, daß
bei jeder Fuhre Kohlen uber die Zahl der
Tonnen ſo wie uüber den Betrag Quittung
ausgeſtellt wird und wollen die Empfanger
ſich dieſelben bei Empfang vorlegen laſſen.

Thurw.

Gute Teltower Rubchen ſind zu haben
auf dem Alten Markt No. 699.

A. Sauer.

W Geſucht werden:;:
ſogleich ein Uhrmachergehulfe, guter Arbei-
ter, und zu Oſtern ein Lehrling. Die Uhren
handlung von W. Günther.

In Kümmel's Sort.-Buchhdlg.
iſt zu haben

Sammlung von leicht ausführbaren Vor-
ſchriften zu den ſchönſten und eleganteſten

Strumpfrändern
und andern feinen Strickereien. Geſam-
melt und herausgegeben von Nanette
Andreä. 2te verbeſſerte Aufl.
2 Hefte. 5 Sgr.

Zwei Strumpfwirkerſtuühle, einer mit
Fangmaſchine, ſtehen zu verkaufen bei
Wittwe Engling, Wallſtraße No. 1092.

Der Weißenbornſchen Glashandlung
hat Unterzeichneter eine bedeutende Sendung
Spiegelgläſer in allen Größen ubertragen,
um zum Fabrikpreis verkaufen zu können,

Joſeph SGroße,
Spiegelfabrikant,

in Neuwied in Böhmen.

Auf obige Anzeige erſuche ich ein geehr-
tes hieſiges und auswartiges Publikum, mich
mit recht vielen Auftragen zu beehren.

Weißenborn.
7

Holz- Auction.
Jn den zum Rittergute Brandero-

da gehörigen Holzern ſollen
den Erſten März 1842,

von Vormittags 8 Uhr an,
mehrere Hundert Stuck Eichen und Birken,
welche ſich größtentheils zum Nutzholz eig-
nen, auf dem Stamme gegen gleich baare
Bezahlung, unter den, im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen meiſtbietend ver-
kauft werden.

Branderoda bei Freiburg an der Unſtrut,
den 12. Februar 1842.

Zettel.

Freiimfelde.
Mittwoch den 16. d. M. Unterhaltungs

muſik in Quartett mit Baſſethörnern und
nachher Tanzmuſik.

P. de Bouckd.

Zwei Lehrlinge können in guten Mate
rialgeſchäaften placirt werden. Näheres durch

J. F. Gläſer,
Spiegelgaſſe No. 40.

man

Ein Laden nebſt Ladenſtube iſt zu ver
miethen, und kann auf Verlangen ſogleich
bezogen werden. Strohhof, Herrenſtraße
No. 2102/3.

F. W. Preßler.

So eben iſt erſchienen, und bei mir,
wie auch in den anderen hieſigen Buch-
handlungen, zu haben

Zeitfragen
auf dem Rechtsgebiete.

Von

A. Wentzel,
Oberlandes Gerichts- Rathe, Direktor e.

1s Heft. gr. 8. geh.
Preis n. Thlr.

Jnhalt: „Warum ſoll, und wie kaun
die Salarien-Kaſſen- Verwaltung den
Königlich Preußiſchen Gerichten ab
genommen werden

„Sind Scheidungs-Prozeſſe zwiſchen
evangeliſchen Ehegatten an geiſtliche
Gerichte zu verweiſen? Eine Ant-
wort auf die Abhandlung: Die geiſt-
lichen Gerichte in Neu-Vorpommern.“

Richard Muühlmann,
Brüderſtraße Nr. 225.

Am Sonntag. den 13. Februar iſt ein
Gummi-Ueberſchuh verloren gegangen.
Wer denſelben im PolizeiBureau abliefert,
erhält 10 Sgr. Belohnung.

Beilage



Beilage zu Nr. 38
des

Zeitung fur StadtHalliſcherCouriers, und Land.
Dienstag, den 15. Februar 1842.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Febr. Unter den Juden unſers Landes iſt

eine Spaltung eingetreten. Der Globe berichtet daruber Folgen-
des: Die von dem Oberrabiner der deutſchen und portugieſiſchen
Synagogen von London gegen die Weſt London-Synagoge der
brittiſchen Juden erlaſſene Excommunikationserklärung wurde
neulich durch Sir Moſes-Montefiore als Präſidenten des Ab-
geordnetenbureau's den vier Behoörden der weſtlichen Synogoge
in ublicher Form zur Proklamirung ubermacht. Da drei der-
ſelben ſich weigerten, deren Proklamirung in ihrer Synagoge
zu geſtatten ſo wurde die Frage an das leitende Komité verwie-
ſen, welches die Proklamirung mit 7 gegen 3 Stimmen verwarf,

und Hrn. Montefiore die Grunde ſchriftlich darlegen ließ. Zu
Portsmouth erging es der Bannbulle des Oberrabiners noch
ſchlimmer, indem der Vorſtand der dortigen Synagoge ſie ſofort
ins Feuer warf. Welcher Empfang ihr an andern Orten wer
den wird, muß ſich bald herausſtellen.

China und Oſtindien.
Bombay, d. 1. Jan. Wir haben Nachrichten aus

Macgo vom 15. Nov. erhalten, die alſo 37 Tage weiter gehen
als die am 1. Dec. von hier mitgetheilten. Die Nachrichten ſind
ungemein wichtig und müſſen jeden Engländer um ſo mehr er
freuen, wenn er ſie mit dem zögernden Benehmen des Kapitains
Elliot vergleicht. Am 1. Oct. nahmen die britiſchen Truppen
die chineſiſche Jnſel Tſchuſan ein nach einer lebhaften Gegenwehr
von Seiten der Chineſen, die Alles gethan hatten, um ihre
Stellung zu befeſtigen. Jn Tinghai, der Hauptſtadt der Jnſel,
fand man große Vorraäthe von Geſchutz, Pulver und Lebensmit-
teln. Sobald die nöthigen Vorkehrungen beendet waren um
eine Garniſon auf Tſchuſan zu laſſen, ſchiffte der Reſt der Trup-
pen ſich wieder ein und ſegelte zur Mundung des Fluſſes Ningpo.
Am 10. Okt. traf die Flotte dort ein und begann ſogleich einen
Angriff gegen die wichtige Stadt Chinhai, die, wie es ſcheint,
zu den Nordprovinzen des Reichs in demſelben Verhältniſſe ſteht,
wie Woolwich zu England. Sie enthält ein großes wohlverſe
henes Arſenal und darf in jeder Beziehung als ein Militairdepot
erſten Ranges betrachtet werden. Dieſer Platz wurde in weni-
gen Stunden durch Sturm genommen. Die Chineſen ſcheinen
einen ſehr großen Menſchenverluſt erlitten zu haben, unter denen
ſich mehrere Militairmandarinen befanden. Der kaiſerliche Kom
miſſar, dem die Vertheidigung der Provinz anvertraut, war ſo
ergriffen von dem Verluſte dieſer Stadt, daß er ſich im Waſſer
zu tödten ſuchte. Einige Chineſen verhinderten ſein Vorhaben,
doch ſcheint er ſeitdem geſtorben zu ſein, wahrſcheinlich an Ge-
muthsleiden und wegen ſeiner Furcht vor dem Zorne des Kaiſers.
Die chineſiſchen Soldaten waren durch den Tod ſo vieler ihrer
Kameraden in Chinhai dergeſtalt entmuthigt, daß ſie ſich weiger-
ten, Ningpo zu vertheidigen. So fand denn die Flotte, als ſie
am 13. Okt. dort ankam, daß alle Civil- und Militagirmanda-
rinen die Stadt verlaſſen hatten, ohne auch nur einen Verſuch
zur Vertheidigung zu machen. Der Verluſt der engliſchen Trup
pen iſt äußerſt gering.

Ganz verſchieden lauten leider die Berichte aus Afghani-
ſtan. Man iſt in der größten Beſorgniß fur die Sicherheit der
britiſchen Truppen dort. Bekanntlich hatten die aufruhriſchen
Afghanen bereits verſchiedene Angriffe gegen General Sale's
Brigade auf dem Rückwege nach Hindoſtan gemacht. Nur mit
großer Schwierigkeit gelang es dem General, Dſchellalabad zu
erreichen, wo er ſich jetzt befindet. Sobald aber die Nachricht
von dieſem Konflikt mit den Bergſtämmen nach Kabul gelangte,
brach am 1. Nov. ein allgemeiner Aufſtand aus. Sir Alex-
Burnes und neun bis zehn andere Offiziere, die gerade in der
Stadt waren, wurden getödtet. Wie es ſcheint, nehmen die
Bewohner des ganzen Landſtrichs von Khelati- Gilzin bis Ghizni
und von dort bis Kabul und Dſchellalabad am Aufſtande Theil.
Zu Kandahar ſoll Alles ruhig ſein. Bedeutende Streitkräfte ſind
ſogleich zur Unterſtützung unſerer Truppen abgeſendet worden
da aber Alles vom Schnee bedeckt iſt, werden ſie dieſe erſt im
nächſten Fruhjahre zu erreichen vermögen. Unſere letzten Nach
richten aus Kabul ſind vom 19. Nov. Damals war es unſern
Truppen gelungen dem Feind Achtung abzugewinnen, döch
waren ſie zu ſchwach, um die Offenſive ergreifen zu können. Ge
neral Elphinſtone und Sir W. Macnaghten befandeg
ſich im verſchanzten Lager in der Stadt, Schah-Sudſcha und
Brigadier Shelten waren mit einem Regiment in Bala Hiſſar.
Nach Berichten aus Dſchellalabad griff der Feind am 1. Dec. das
britiſche Lager dort mit großer Macht an, wurde jedoch zuruckge
trieben und mußte ſich über den Fluß zuruckziehen. Von der an
dern Seite wurden große Vorräthe zur Stadt gebracht nur die
Munition begann abzunehmen, doch erwartete man bald neue
Zufuhr, da die Regierung in Lahore auf die Auffoderung der
britiſchen Regierung ſogleich einen bedeutenden Transport unter
der Bedeckung eines ſtarken Kavalleriedetachements dahin abge-
ſendet hatte. So ſchwierig die Lage der britiſchen Truppen in
Dſchellalabad und Kabul auch iſt, werden ſie doch hoffentlich im
Stande ſein, ſich zu halten, bis Verſtärkung eintrifft.

Jn Bezug auf die aus Jndien eingetroffenen Nachrichten
äußert ſich das Jeurnal des Debats in folgender Weiſe: Die
Nachrichten aus Afghaniſtan ſind ſehr wichtig und zu glei-
cher Zeit ſehr betruübend fur England. Mit der vorletzten Poſt
erfuhren wir, daß die engliſche Armee in Kabul durch die inſur
girten Stämme blokirt, daß ihre Verbindungen mit Jndien faſt
gänzlich abgeſchnitten waren, und daß eine Brigade, welche ver
ſucht hatte, dieſelben wieder herzuſtellen, ſich nach 18tägigen
beſtändigen Gefechten in der kritiſchſten Lage befand. Die neuer-
ſten Nachrichten melden nun, daß die Empörung in Kabul ſelbſt
ausgebrochen iſt, daß die engliſchen Offiziere daſelbſt in ihren
Häuſern und dicht beim Palaſte des Schachs ermerdet worden
ſind, und daß man ein ganzes Regiment hat über die Klinge
ſpringen laſſen. Die Empörung der Stämme ſcheint allgemein
und überall ſiegreich zu ſein und dabei werden ganze Monate
vergehen, che man den bedrängten Truppen Unterſtützung ſen
den kann. Was wird nun geſchehen Wird man eine neue
Armee abſenden, um jenes Land wieder zu erobern, wo die Eng
länder, der Aeußerung des Lord Palmerſton zufolge, mit ſo
viel Freude und Theilnahme empfangen worden waren? Man



hat ſeit 2 Jahren ſchon über 500 Millionen Fr. ausgegeben, um
zu dem eben erwähnten traurigen Reſultate zu gelangen die Fi-
nanzen der Regierung von Kalkutta ſind erſchöpft, und die letzte
Anleihe, welche ſie abſchließen wollte, kam nicht zu Stande.
Wird man daher jenen verderblichen Krieg aufgeben und den
Schach Sudſcha ſeinem unglucklichen Schickſale überlaſſen Aber
die engliſche Herrſchaft in Jndien beruht nur auf der durch an-
haltende Siege erlangten moraliſchen Starke, und muß man,
wenn man ſeine Niederlage eingeſteht, nicht fur die 100,000
Engländer furchten, die in dieſem Augenblick noch Anſehen ge-
nug haben, um 160 Millionen Jndier zu regieren? Unter der
Zahl der Schlachtopfer jener Ereigniſſe befindet ſich leider auch
der Oberſt- Lieutenant Alexander Burnes, der mit ſeinem
Bruder unter den Augen des Schach Sudſcha ermordet wurde.
Der Tod des Herrn Burnes iſt nicht allein ein Verluſt fur die
oſtindiſche Kompagnie, ſondern auch fur die Wiſſenſchaft und
ganz Europa. Mit dem größten Muthe, mit den ausgezeichnet-
ſten Talenten, mit dem hochherzigſten Charakter begabt, war
Sir Alexander Burnes einer der Männer, die das civili-
ſirte Europa in jenen barbariſchen Ländern am wurdigſten reprä-
ſentirten.

Kalkutta, d. 22. Dec. Bekanntlich iſt Afghaniſtan
von einer Menge unabhangiger Stämme bewohnt, welche unter
ſich in gar keiner Verbindung ſtehen und der Central Regierung
nur eben ſo viel Gehorſam leiſten, als es ihnen beliebt. Eine
eigentliche Central-Regierung war daher auch nur ſelten vorhan-
den ſo herrſchten von 1723 bis 1735 die Gildſchies, von 1756
bis 1809 die Duranies, ven 1809 bis 1839 die Barukſies und
von 1839 an der Duranie Schach Sudſcha. Die anderen
Stämme lebten einſtweilen von Freibeutereien, und ſo ereignete
es ſich auch, daß bald nach der Thronbeſteigung Schach Sud-
ſcha's die Gildſchies ſich erhoben um ihren durch die britiſche
Streitmacht geſchmalerten Betrieb zu vertheidigen die Lokalität
ihrer Wohnſitze unterſtuützte ſie dabei vortrefflich, und ſie trieben
ihre Heerzuge bis in die Nähe von Kabul. Unter dieſen Um-
ſtänden blieb nichts Anderes uübrig, als den Gehorſam dieſer
Stämme zu erkaufen. Britiſches Gold floß reichlich, und es
wurde den einzelnen Stämmen der Friede abgekauft; gegen eine
Anzahl von Rupien verſprachen ſie, keine Karavanen und Con
vois mehr zu pluündern. Dieſe Ausgaben laſteten ſchwer auf
dem Staatsſchatze, und zu einer böſen Stunde berechnete der
Geſandte (Sir Wm. Mac Naghten, jetzt Gouverneur von Bom-
bay), daß es gut wäre, dieſe Zahlungen etwas abzukurzen. Es
wurde eine kleinere Summe als die verabredete zu einem der
mächtigſten Bergſtämme, den öſtlichen Gildſchies in den Chei-
ber Paſſen, abgeſchickt, und das augenblickliche Reſultat war
ein allgemeiner Aufſtand, der mit einer vollſtändigen Unterbre-
chung allen Verkehrs zwiſchen Jndien und Afghaniſtan endigte.

Fonds- und Geld-Cours.

Berlin Pr. Cour. e Pr. Cour.d. 12. Febr. 1842. i Brief. Eald. a Brief. Geld.
St.-Schuldſch. 4 10487, [104 Actien.
Pr. Engl. Obl. 20.4 tos 102 Brl. Potsd. Eiſenb. 5 124 123
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 441 111035,,
Seehandlung. 82 812 Mgd. Lpz. Eiſenb. 112 111

Kurm. Schuldv. 33 102 102 do. do. Prior. Act. 4 (1102),
Brl. Stadt-Obl. 4 1104 Berl. Anh. Eiſenb. 107 1106
Elbinger do. ſdo. do. Prior. Act. 4 1102Danz. do. in Th. 43 Düß. Elb. Eiſenb. s 87 86
Weffp. Pfandbr. 34 1025/, [182 do. do. Prior. Act. s (l101
Groeßh. Poſ. do. 4 105 Khein. Eiſend. 5 98 97
Oſtpr. Pfandbr. 33 102 FSold al marco
Pomm. do. 34 1027), 102 Friedrichsd'or 13 13Kur u. Neum. do. 84 103 Andere Geldmün-
Schlefiſche do. 83 104 1101 en à 5 Th. u

Disconto 3 4
Getreidepreiſe.

Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 12. Februar. (Nach Wispeln.)

36 62 thl. Gerſte 20 233 thl.33 865 Hafer 133 144
Weizen
Roggen

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Februar: 40 Zoll unter 0.,

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Heuſenſtamm, Hr. Partik, v. Sche
ber u. Hr. Banquier Sebaſtier a. Wien. Hr. Guktsbeſ. v. Stoltau
a. Schwerin. Hr. Kaufm. Knop a. Bremen. Hr. Kaufm. Hell
mann a. Halberſtadt. Hr. Kaufm. Willſchauer a. Leipzig. Hr. Arzt
Popp u. Fräul. Benda a. Regensburg.

Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Mentz a. Mühlhauſen. Hr. Kaufm. Do
renberg a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Dilsheim u. Siemon a. Frank
furt. Hr. Kaufm. Eiche a. Magdeburg.

Goldnen Riug: Hr. Kaufm. Köllner a. Berlin. Hr. Amtm. Hild
ner a. Frohſtädt. Hr. Rendaut Wagner a. Holmsdorf. Hr. Jnſp.
Gilbert a. Brandenburg.

Goldnen Löwen: Hr. Rechnungeführer Holzmann ag, Tornau. Hr,
Lieut. v. Steinau a. Trier. Hr. Kaufm. Schönfeld a. Bleicherode.
Hr. Kaufm. König a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Steinthal a. Hamburg. Hr. Kfm.
Gleichmann a. Hinternach. Hr. Kaufm. Fiſcher a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. Fritſch a. Weißenſee. Hr. Amtm. Schüller a. Thä
ringen. Hr. Rentier Müller a. Hamburg. Hr. Partik. Löſen a.
Paris. Fräul. v. Hüſter a. Berlin. Frau v. d. Mark a, Helgo
land.

Bekanntmachungen.
Jch beabſichtige meinen bei Hoöhnſtädt

im Roöhrthale belegenen, 14 Acker haltenden

ben.

Kaufgelder kann auf Verlangen ſtehen blei

Erdeborn, den 14. Februar 1842.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt zu haben:

Gödecke. J. Fr. Kuhn: Das Preußiſche
Weinberg im Ganzen oder nach Befinden
auch in 5 Parzellen, ſo wie er jetzt ver
pachtet iſt, im Wege des Meiſtgebots zu
verkaufen, und lade Kaufluſtige ein, in dem

auf den 5. Marz d. J.,
Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthauſe zu Hoöhnſtäadt hierzu anbe-
raumten Termine ihre Gebote abzugeben
und bei annehmlichen Geboten ſofort des
Zuſchlags zu gewärtigen. Die Hälfte der

Dienstag den 1. Marz d. J. ſollen in
dem zum Gödecke'ſchen Rittergute zu
Erdeborn gehörigen Holze eine Partie
Nutzſtamme von Eichen, Buchen und Lin-
denholz, ſo wie auch Brennholz in Maltern
und Baumheckeſchocken meiſtbietend verkauft
werden.

Ein Lehrling findet zu Oſtern eine gute
Stelle bei dem Buchbinder Cario, No.
414. am kleinen Berlin.

Je e

Jagd und Forſtrecht,
nebſt den geſetzlichen Beſtimmungen uber
Ausubung der Fiſcherei. Zunachſt für Korps-
jager, Schutzen, Forſteleven, Waldwarter
und angehende Jager, wie auch für Kreis
behörden, Juſtizbeamte, Forſtbeamte, Ma-
giſträäte, Forſtreferendarien, Domainenbeam-
te, Rittergutsbeſitzer, Oekonomen, und über
haupt für Waldbeſitzer, auch Jagd und

Fiſchereiberechtigte. 8. Preis 20 Sgr.
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